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yejefanntlich find die Gefetsbiicher meift fo abgefaht, daf man oft dreinfommt,
ind Rifig ndmlid, weil man nidt drausfommt, aus dem Gefesbuc) namlidy.
Andrenteild find fie einer Havrmonifa u vergleichen, die man siehen und
driiden fann, dap fie bald feierlich tont wie eine Kivchenovgel, bald quicft
wie ein gehehtes Spanferfel. Daher werden aud) die Manner ded Gefesed bald ald
Ctaatdmanner, bald ald Harlequind aufgefaft. Das ijft gewil ein grober Unfug, aber
ein nod) viel grdbever lnfug ift der, daf in die Willfiir eingelner die Enticheidbung
gelegt ift, wad eigentlidh) vor Gerichi ald grober Unjug anzujehen ijt. Und darum ijt
e3 gut, wenn fid) nidht nur Hofbldtter, jondern aud) ernjte Veitungen damit befafjen
und den ebel zu fpalten tvacdyten. Exempla docent:

Wenn fleine Kinder irgendwo Scheiben einjhlagen, fo ift es ein grober lnfug
und ihre Gltern miiffen bdafiiv geftraft werben, wenn aber junge Minner in bunten
Miigen Ddasdjelbe tun, fo ift ed fein grober Unfug, fondern ein Wi, dad fann man
jhon davaus fehen, daff biefelben jungen Mdnner wenige Wodhen fpdter von der Kangel
oder Katheder aus Moval predigen ober fpaltenlange Runjtiritifen in den Tagesbldttern
sum Bejten geben. — Wenn ein armer Teufel in einer Wirtjhaft ¢in Glag Bier u
besaflen vergift, o ift e8 ein grober Uinfug, wenn aber cin jogenannter Herr Doftor,
ndmlic) Giner, der vielleicht einmal an ein Doftorexamen denft, ein Kellnermddbden um
einige Hundert Franfen jauerverdiented Criparnid anpumpt und damit auf Nimmer:
wieberfehen verduftet, jo ift e8 fein grober Unfug, jondern ein Genteftreich, und das
Geridyt ift der Anficht, erftend fei feine Handidhriftliche Hypothef vorhanden und jweitens
tonne ja Ser Herr Kanbdidat doch nod) juriidfehren, vielleicht anno 1981 im Spdtjehr.

Grob und ein Unfug von Seiten eines Wirted ift 3, eine Mufif anzutiindigen
und eine Stunde lang, wihrend die Herren Mufizi oder Hadbretiler mit aufgeftemmien
Gllenbogen nadytfuttern, von wegen TongenuBzujchlages fitnfundywangig Centimes fiiv
ein Glaslein Bier ju verlangen, dad ohne Shaumgarnitur elf Centimeter geniefbares
Bier mifst.

Unfug von ber grobften Art und daher nidht nur von der Kantonalpoliei,
fondern von ber Bundesbehirde u verfolgen, it 8, wenn mitten im Schweizerland,

nidht etwa in Kurhaufern, fondern in gany gewshnlichen Wirlidhaften, aditsig Centimes
fite ein Fldfchlein Bier verlangt wird gegeniiber von mandverierenden Schweizertruppen,
die fich ben gangen Tag im Dienfte ded Vaterlanded abmiiden. Heil dir Helvetia!

Gin grober Unfug ift e8 aud), wenn man ecinem abgeftorbenen Biebermann
Wagenladbungen voll Krdnge Hinter dem Sarge dreinfithrt, und ¢8 fommt drei Tage
nachher Hevaus, dap ev jcin ganzes Leben lang Steuerdefraudationen Detvieben, die ihm
post mortem einige Jahre Suchthaus und Ginftelung im Aftivbiivgervedit eintragen
wiirden.

Piano piano 3u fpielen darf fiiglich geftattet werden, aber Piano vehementer 1und
brutissimo u trommeln ift Unfug, und dabet die Fenfter aufjufperren, dafy durd) dasd
Gedudel ein ganged Quartier vermimreinigt wird, ift grober Unfug, felbft wenn bder
RKiinftler Bibova Swetjdhgezibeli Heibt.

Die Scriftgelehrien mogen entfdjeiden, ob e8 mobderne Publiziftentechnif ober
grober lnfug ift, wenn Sdhweizerbldtter faft judartenmweife die Idlnijhe oder Frant:
furter=3ettung fopteren, das politijhe Gyrivaft fiiv Cigengewddd ausgeben, wobei
mandymal im Gifer vergejfen wird, da die deutichen Bldtter monardifh find und nach
der Spreepfeife tangen miiffen, wdhrend das Schmeizerlindien einftweilen nod) ein
Republiflein und Helvetia nidht ein Madbchen fiiv Alles ift, wiewohl bdie Basler in
iprem newen Bunbdes-, nicht badijhen Bahnhof einen fogenannten Fiirftenfaal ein=
geweiht Haben.

Jtodh) einmal die Wirtihajt! 3 ift ein Unfug, wenn man jedes gelbe Getrant
fiiv Bier ausgibt; ed ift ein grober lnfug, ein verbrecdherijcher Betrug, wenn man
Pilfener Bier jebe Sauce nennt, die ungefdhr die gleidhe Farbe Hat, wenn man mit
Miniaturfdrift auf den Reflametafeln ein verlogened ,nach Art” jo anbringt, daf es
fein Mienid) su lefen vermag, aber dad Publifum BHat oft eine eberhiobdgeduld und
die Polizet die Harmlofigleit eined jwolfjahrigen Cammes. Scddn und gut ift e3 aud),
wenn ein Wirt vedht vednen fanm, aber ein grober Unfug ift e8, wenn er Hihere
Mathematif, Differential: und Jntegralvechnung treibt und aus einem Liter vier
Dreterlein und aud einer Gans adyt Gangviertel herausddividieren fann. Sapienti sat!

Xenien eines ungliicklichen Becher-
Schiitzen.

Qiebe Amalia!
Aber i) will nidht Hoffen, dap Du Did) von der Parabdieddpfel-

Garibaldis Erscheinen wiinschbar.
Wo und mwann ein Held geboven ift,

FWein, Weib und Wind
Dem Schitgen fehr gefahrlidh) find.

Sdmwary ift die Farbe der Hoffnung.

Willft du einen Becher jchiifen,
Mui das Portemonnaie e8 bitfen.
Und du felber Harrft mit KRummer
Mandymal auf die nddfte Nummer.

Sn mandjen Schiienbedyer gefhort Bitter-
waffer, nidht Ehrenmwein.

Wer fdymwelgt im Schiigenbechergliict,
Der fahre bald nad) Hausd uviict!

Weh dem wadern Schiibenzedher,
Der begehrt nad) einem Bedjer.
Jbn 3u faufen auf den Hund,
Steh'n die Freunde jhon im Rund!

Ende gut, alled gut,
Nur ein Hisden Oel am Hut!
Moll
o

Aus der Budenstadt.

- Hereinfpagieren, meine Herridaj:
ten! Hier eben frijd) eingetroffen die grifte
Gebengmiirdigfeit: Hauptmann Fijder II.,
per Held von Tanger und Umgebung. Ge-
naue phonographijhe Wiebergabe feiner
Helventaten in unverfalichtem Schmweizer-
deutfd.

&

Bergiex-Variante.
Himmelhodh) frarend, ju Tobe gejtiirst —
Glidlid allein ift, wer’s Leben o filrst!

fhlange verfithren laffelt an das Sdyiigenfeft nad Biirid) u wanbdeln.
Geitbemt Du mit meiner und der Hilfe Gottes eine gefdhiedene Frau
bijt, follteft Du baben und {Hwimmen in freudiger Gliidfeligleit in
biefem Scheidraffer und nidyt feben wollen um gefehen zu werden. du
wareft ja fo dbumm in Deinen verfloffenen Mann verfhofien, daf Dir
jebe Schieheret verleidet fein wird. Was wollteft Du da nod) erobern ?
Hochftens einen Kerl, der fein Pulver ldngft verfdoffen hat. So
Giner wollte mid) legthia blof, weil id) dfonomifd befjer geladen habe
alg er. PMein intereflantes Aeupere und Jnfiere war ihm jdhnuppe.
Auf folde DHofeler pfeiff ih drger ald eine Spigfugel im Flug. Aljo
denfe an mein guted Beifpiel, laf Didh) nidt aufs Korn nehmen, ob-
wohl er Did) nur treffen fann, wenn Du ein {Hwarzes Herz hajt und
ihm gehoren Hodhftens Nummern, wie man folde Hat in der Hofen-
ftreifenanjtalt, mwabrfdeinlidy find bdie Punfte feiner RQafter zahlreid)
genug, um ihn fo Zu nummerieren.

Warum {oll id) heute nicht voll Gift und Galle fein, wenn id
auf dem Sdjiepplafat die faubere Sungfraw jehe, die den Borhang ziebt
um 3ut loden. IMan meint, itber die Sdiigenideibe lege fid) ein Kranj,
aber id) glaube, e3 ift die Sdjlange, die vom Baume der Erfenntlich-
feit niedergefrodjen ift, um zu feben, wen fie netid)[mge. Aber Heute
will id) mich nidht poetifdh betragen, es lduft fein gereimtes Blut durd
meine Adern, wenn id) daran bdenfe, was mid) geftern traf wie eine
vergiftete Rugel. Jd Ndrein Habe Blumen geworfen auf einen
Sdiigenzug, aber Keiner Hhat fid) drum geftritten. Ein Glarner jHaute
amwar nad) oben und hat geladht, ohne daf id) weif ilber was. Kury
und gut, ober fdlecht und furz, id) fithle midh o beleidigt, daf i
faum im Gtande bin, Didh) jdlieplid) freundlid) zu gritgen, wasd idh
fiemit getan Haben will. Punftum, aber ohne Ttummer!

@ bleibe da: CGulalia.

Denft man oft an ihn ju jeder Frift;
Leter Tage Haben wir’s erfahren:
»®artbaldt fam vor hundbert Jahren”.

Unerjdhrocten ftund ber tapf’re Mann,
Wo das Heiffe Blut in Strsmen rann;
Alfo fingt ein BVolf tn hellen Scharen: ~
»@Garibaldi fam vor Hundert Sahren.

Mancher Grofe denft vielleicht jur Jeit,
Bor o fchrectlicher BVerlegenheit
Soll der Himmel meinen Tron bemahren:
»@aribaldi fam vor Hundert Jahren.

Sorget, daf fid) Keiner o verfehlt,
Unbd fogar in Petersburg erzdhlt,

Und 3u Ofren bringt dem 3avten Saven:
»@aribaldi fam vor Hundert Jahren.”

Allerliebter Herr Tyrann! — gewif,
Ginrtal Bellt fich doch die Finfternis,
Wird Gerechtigleit div nidht erfpaven:
Garibaldigs nod) vor hundert Jahren.

Aber bitte, warte nicht su lang,
Komm uritd jum Ehren-Waffengang,
Rupland wimfdht und braudyt did) manig-
altigft,
Garbaldi fomm! — redyt gavibalbigft.

&

Zwa Gsatzli.

Sdyarfe Aeugli, fefte Wermli
Sind dem St g’'rad bforbng nbtig,
Ohne S)erigB goht’s erbdrmli,
Meh as eba fuul ond flothig. -

Wenn md Lot die Chugld pfiffd,
Ond Soldatid wiret Sdyybd,
Ghan i evber waul begriffd,
@{nder wdr’s, dihamd 3’6lybd.

n Genf mad)t heut der Teufel {id) parat
Allwo bdie Rirdje with getrennt nom Staat,
Da tonnten ja fogar die Katholifen,
Die jtaatlich nicht8 erhalten, fid) drein jdhicen.
Daf das vom Uebel wdr’ ift {Hredlidh wabr,
Db Toleranz ba flug, bezweifelbar.
€38 fanbdelt fih um Geld zum Chriftengiauben,
Da fommt wer frommer ift denn dod zum Sdnauben.
Ronfervativ ift Geld mwie liberal,
Und folhes zu verlieren wdr’ fatal.

Jnitiative ift von den Genoffen

Der Mehrheit fdharf sum Troge jdhon bejdloffen.

Das Wiihlhorn ruft zum neuen frifhen Putfd,

Madht dag Gefes und wer nod) ,Ja” dreidt, futfd.
S S

Cechnik und Politik.
Utit je mehr Gupitahl die Erplofionsgafe des Benstns
gefeffelt werden, defto {dhneller fdhrt das Automobil.
Ulfo wird nad)y der verftdrften Reaftion aud) die ruffifde
Revolution bald — im dutomobiltempo rafen! .



	Xenien eines unglücklichen Becher-Schützen

